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Berfügun ! | 
an ſämmtliche Königliche Gerichts, und Verwaltungs⸗Behörden, betreffend das Verfabren 
bei Unterſuchung und Beſtrafung der Entwendung von Wald ⸗ Produkten in Gemaͤßheit der 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom Aten Mai 1839. 
1. Die Allerboͤchſte Kabinets Ordre dom Aten Mai d. J. (Geſetzſammlung 
Seite 173.) beſiehlt die Ausdehnung der Ordre vom Sten Auguſt v. J. 
(Geſetzſammlung Seite 431.) 
betreffend die Unterſuchung und Beſtrafung der Entwendung von 
Wald; Produkten in dem am linken Rhein: Ufer belegenen Theile 
der Rheins Provinz 

auf den ganzen Umfang der Monarchie. 

Es muß demnach von jetzt ab die Entwendung von Gras, Kräutern, 
Heide, Moos, Laub und ſonſtigen Streuwerk aus den Waldungen, ſo wie 
aller übrigen Wald- Produkte, gleich dem Holz⸗Diebſtahl, nach dem Geſetze 
vom 7ten Juni 1821 unterſucht und beſtraft und nur bei Feſtſetzung der 
Geldbuße diejenige Abänderung beachtet werden, welche die Ullerhoͤchſte 
Kabinets Ordre vom 5ten Auguſt v. J. angeordnet hat. 

Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen find aufgehoben, ſie moͤgen das 
Verfahren, die Kompetenz zur Unterſuchung, oder die Strafe betreffen, und 
in allgemeinen Geſetzen, in Provinzial-Forſtordnungen oder andern ſpeziellen 
gesetzlichen Vorſchriften enthalten fein. 

Es kommen daher von Publikation der Ordre vom Sten Auguſt v. J. 
und beziehungsweiſe vom Aten Mai d. J. ab, folgende Grundſaͤtze zu An⸗ 
wendung: 

T bie Unterſuchung und Beſtrafung der Entwendung von Waldprobukten 

der oben gedachten Art ſteht ohne alle Exemtion dem Gerichte zu, in 

deſſen Bezirk die Entwendung verübt. worden, wenn es auch ſonſt zur 

Ausübung der peinlichen Gerichtsbarkeit nicht befugt iſt. 

In denjenigen Theilen der Rheinprovinz, wo die Poltzel⸗Gerichts⸗ 

2 darkeit durch die Friedensrichter verwaltet wird, baben ſich die letztern 

er Unterſuchung und Beſtrafung zu unterziehen. 

II. Die toher in einigen Provinzen ſtattge fun dene polizeiliche Ahndung 

ſolcher Jorſiſrevel findet fortan nicht weiter Statt. 

karienwerder den Sten Oktober 1839. 


Ce 292 N 


III. Für das gerichtlich Verfahren dei er Inſte keion 1 Entſcheidung 
dienen lediglich die fuͤr die Unterſuchun und Beſtrafung des Holzdiebſtahls 
im Geſetze vom 7ten Juni 1821 ertheilten und die ſpäter daſſelbe erläu⸗ 
ternden Vorſchriften zur Richtſchnur. a Aa a 

IV. Es muß daher auch die Entwendung ſolcher Wald; Produkte von den 
Forſt⸗Beamten in die Forſt⸗Straf- Tabelle aufgenommen und in dieſer 
Form gleich den Holzdiebſtaͤhlen den Forſtgerichten angezeigt werden. 

V. In Betreff des Koſtenpunktes und der Vollſtreckung der Erkenmniſſe 
iſt eben fo zu verfahren, wie hinſichtlich der Erkenntniſſe id Holzdiebſtahlsr 
Sachen vorgeſchrieben iſt. N 

Nach dieſen Beſtimmungen haben ſſich die Gerichts- und Verwaltungs 

Behoͤrden zu achten. * 77 * f 
Berlin, den 22ſten Mai 1839. 5 
Der Juſtiz Miniſter. Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
gez. Müller. { il gez. v. Rochow. 
Der Geheime Staats-Miniſter und Chef der zweiten Abtheilung 
a des Koͤnigl. Haus ⸗Miniſterti. 


gez. V. Ialeuberg. N 

Vorſtehende Verfügung der Königl. Miniſterien der Juſtiz und des 

Innern und der Polizei, und des Koͤnigl. Haus⸗Miniſterit vom 22ſten Mai 

1839, das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung der Entwendung von 

Wald Produkten betreffend, wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Marienwerder, den 20ſten September 189. ’ 
Königlüche Preußiſche Regierung. K 


11. Der häufig Statt findende Mißbrauch der Einreichung umnittelbarer 
Geſuche theils an des Königs Mapeſtat, theils an das Königliche Kriegs, 
Miniſterium von Seiten entlaſſener Soldaten, um Bewilligung von Invalidon, 
Wohlthaten, veranlaßte uns ſchon unterm 27ſten November 1837, die Herren 
Landraͤthe unſeres Departements im hoͤhern Auftrage mittelſt Circular Ver: 
fuͤgung vom nämlichen Tage anzuweiſen, die nachſtebenden hierauf bezuͤglichen 
Beſtimmungen im Kreiſe zur genauen Nachachtung bekannt zu machen; 

1) Alle Geſuche um Invaliden ⸗Woblihaten müſſen zunäachſt bei den betreſ⸗ 
fenden Landwehr Bataillons- Kommandos angemeldet werden. g 

2 Wenn Bittsteller glauben, Ih bei dem hierauf erhaltenen Beſcheide 
nicht beruhigen zu konnen, fo ſind dieſelben verpflichtet, ihre fernere Re⸗ 
klamationen, unter jedesmaliger Beifuͤgung der dazu gehörigen Attest 
und der von jeder zunaͤchſt folgenden höheren Militair / Behörde dar 
erlaſſenen Entſcheidung, mit Beachtung der beſtehenden Rangordn 
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nach und nach an die reſpectiven Landwehr⸗Brigaden, Diviſions und 
General- Kommandos und endlich zur definitiven Erledigung an das 
Koͤnigl. Kriegs⸗Miniſterium, Abtheilung für das Invalidenweſen, zu 
richten. Gasser sen ace 1e — 

3) Nur wenn dieſer Vorſchrlft von den Supplikanten genuͤgt worden, iſt 
es denſelben geſtattet, ſich an des Koͤnigs Majeſtaͤt, jedoch einzig und 
allein nur dann zu wenden, wenn ihren Anträgen beſondere Grüode 
zur Seite ſteben, deten Beruͤckſichtigung außer der Befugniß der vor⸗ 
genannten Behoͤrde liegt. 

4) Haben des Königs Majeſtaͤt nicht geruhet, eine beguͤnſligende Entſchei⸗ 

dung zu erlaſſen, ſo muß die Erneuerung einer ſolchen ganz nutzlofen 

orſtellung unterbleiben, widrigenfalls der Abſender es ſich ſelbſt beizu⸗ 
meſſen hat, wenn ihm die beigefuͤgten Anlagen ohne weitern Beſcheid 
unter portopflichtigem Rubro zuruͤckgeſenbet werden. 

5) Zur Vermeidung unbegründeter Anträge auf fortlaufende Unterſtͤtzungen 
wird in Erinnerung gebracht, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
nur ſolche bereits aus dem activen Dienſt geſchiedene Militair-Perſonen 
nachtraͤglich mit Invaliden⸗Wehlthaten beruͤckſichtigt werden dürfen, de⸗ 
ren Invaliditaͤt durch vor dem Feinde erlittene Verwundungen, durch 

eine wäbrend ibrer activen Militair⸗Dienſtzeit uͤberſtandene contagidfe 
Augenkranktzeit, oder bei dem Befige der ſilbernen Verdienſt Medaille, 
des eiſernen Kreuzes und des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Georgen Ordens 
Ster Klaſſe, aͤrztlich feſtgeſtellt worden iſt, oder deren biesfälliger Ar 
ſpruch aus dem ihnen bei der Eutlaſſung aus dem activen Militairdienſt 
ertheilten Abſchiede klar hervorgehen, 

6) Alle nicht in dieſe Kathegorie gehörigen, in heimathlichen Verhäaͤltniſſen 

ſich befindenden Militair⸗Invaliden haben keine Berechtigung zu Inva⸗ 

liden⸗Wohlthaten und muͤſſen, wenn fie erwerbsunfähig find, von der 
Kommune unterhalten werden. 5 

Obgleich wir nicht zweifeln, daß vorſtehende Beſtimmungen von den Herren 

Laudräthen in den Kreiſen zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden ſind, 

ſo haben des Herrn Kriege Miniſters Excellenz doch mißfälfig bemerkt, daß 

in der neuern Zeit dieſe Beſtimmungen im allgemeinen mehr als je unbeachtet 

gelaſſen werden und daher anzuordnen geruhet, daß in Zukunft: 5 

„Bi (de Geſuche ehemaliger Soldaten um Invaliden⸗Wohlthaten und Unter: 

kung wuchs ee oder ohne Bei: 
gung der von dieſen Behörden ectheilten Beſcheide an das Königliche 
tiegsMiniſterium gerichtet werden ſollten, ſo wie derartige Immediat⸗ 

* Geſuche, welche obne eins ſpe zielle Allexhoͤchſte Entſcheidung dem Krieges 
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Miniſterio zugehen, das erſte Mal ohne Weiteres an die betreffenden 

Provinzials Behörden gefandt werden, | 
2, Im Wiederbolungsfalle die ⸗Bittſteller gar keinen Beſcheid erhalten, 

die Eingaben vielmehr reponirt werden und endlich 
3) diejenigen Individuen, welche — nachdem ſie auf vorſchriftsmaͤßig erw 

gebrachte Antraͤge um Invaliden ⸗Wohlthaten in letzter Inſtanz abſchlägig 
beſchieden ſind, — auf vorherige Verwarnung ihr unnützes Suppliciren 
nicht eiuſtellen, unnachſichtlich als unruhige Onaͤrulanten zur Beſtrafung 
gezogen werden ſollen, indem Alles geſchieht, um Jedem die Ueberzeu⸗ 
gung zu gewähren, daß die verſchiedenen Behörden feine Anträge einer 
gründlichen Prüfung untegwerfen und ihn Behufs Feſtſtellung ſeiner 
Angaben in dem geordneten Wege bereitwillig unterſtuͤtzen, es aber auch 
elnleuchten muß, daß die Staatsmittel nicht hiureichen, den ehemaligen 
Soldaten, welche feinen gefeglicgen Anſpruch auf Juvaliden⸗Wohlthaten 
nachzuweiſen vermögen, dergleichen bei etwanigem beharrlichen Supph⸗ 
eireu lediglich in Rückſicht auf erwieſene Bedürftigkeit und Erwerbsua⸗ 
fähigkeit zu bewilligen. 

Im bihern Auſtrage bringen wir dieſe Anordnung hiermit zur öffentlichen 
Kennmiß und empfehlen deren genaue Befolgung, fordern auch die Herren 
Landraͤche wiederholt auf, moͤglichſt dahin zu wirken, daß der Inhalt allen 
ſich im Kreife aufbaltenden vormaligen Soldaten bekannt wird. 

Marienwerder, den Zöften September 1839. 
Koͤnigliche Preuß iſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


III. Wir bringen hierdurch zur Öffentlichen Kenntuiß, daß den 2Aſten DR 
tober a. c. als dem Tage vor dem, nach dem diesjährigen Kalender Verzeich⸗ 
niſſe in der Stadt Maͤrk. Friedland auf den 25ſten Oktober c. angeſetzteu 
Jahrmarkt, ein Viehmarkt abgehalten werden wird. 

Marienwerder, den 23ſten September 1839. 
N Koͤuigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


— 


Iv. In den Städten T6G, Jaſtrow und Dr. Crone, fo wie in ben Ort) 
ſchaften Zippnow, Wordel, Witrkow, Arusſelde, Zuͤtzer, Luͤben, ’ 
Jagdhaus, Krummfließ, Schrog, Nadel, Hoffkäde, Henkendorff, Mebiguft, 
Freudenſier, Wiſſulke und Stranz, De. Croner Keriſes, ind die Pocken 
unter den Schaafßeerden ausgebrochen. ö * 

Der Verkehr mit Schaafdieh, Fellen, Wolle und Mauchſatter WE des 


X 295 0 


balb bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen, in den ‚genannten Ortſchaffen 
unter ſagt worden. Marienwerder, den 25ften September 1839. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 1 52 
Abtheikung des Innern. 


v. In dem Vorwerke Pachtheſt Rofenberger Kteiſto, iſt dir Porkenkront⸗ 
beit unter den Schaafen ausgebrochen, und deshalb dieſe Ortſchaft fire den 
Verkehr mit Schaafen, Fellen, Wolle und Rauchfutter, geſperrt weden, was 
blerdurch bekaunt gemacht wird. 

Marieuwerder, den 23ſten September 1839. 
Königliche Preußifche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


7 
VI. In Kolonie Bafrzemfo, Flatowſchen Kreiſes, iſt die Pocken Krankheit 
unter den Schaafen ausgebrochen und deshalb dieſer Ort für den Verkehr 
mit Schagfvieh, Felle und Wolle geſperrt worden. 
Marienwerder, den 24ften September 1839. 
Koͤnigliche Preußiſch⸗ Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


VII. In Limbfee, Roſenberger Kreiſes, iſt der Milzbrand unter dem Kinds 
viah ausgebrochen, was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Marienwerder, den 2 ſten September 1839. 
Königliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung des Innern,. 


vin Es wird biermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß zu Dr. Crone 
eine Saljfactorei, welche mit dem Ifen Ottober d. J. beginnt, eingerichtet 
und zum Salzfactor der Kreis Steuereinnehmer Ter mer daſelbſt beſte nt 


Danzig, den 24ſten September 1839. 
Geheime Obet⸗Finanz Rath und Provinzial Steuer⸗ 
Director. ö 
n Sicherheits⸗ Polizei, il 
. Mu alt denn Huge Diebe Mute Kiinitemstnans Mignarse, Grun 
e mlt dem auch ſchon wegen Diebſtabls beſtraften Bauern Johann! 
i aus Zgnikoblott, Strasburger Krelſes, ſind am 22ſten Dr Mrs. 
n Krug zu Gottſchalk, Graudenzer Kreiſes, zwei Pferde umd zwar: 
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a) eine Schweißfuchsſtute 4 Jahre alt, 4 Fuß 10 Zoll groß, mit einer 
breiten Bleſſe und weißen Unterlippe, deren beide Hinterfuͤße bis an die 
Heſſen, dagegen der linke Vorderfuß bis an das Knie und der rechte 
Vorderfuß nur bis uͤber die Koͤthe weiß ſind und 
b) ein ſchwarzer Hengſt, 4 Jabre alt, 5 Fuß groß, mit einem'ganz kleinen 
weißen Stern, einem weißen Fleck von der Form einer Schnippe auf 
der Naſe und mit dem Schorf von der abgeheilten Mauke an den 
Köthen von allen vier Fuͤßen, 7 N B | 
übrigens ohne weitere Abzeichen, beide in gutem Futterungs⸗Zuſtande, als 
mutbmaßlich geſtohlen, angehalten, und nebſt us 
1) einem kleinen Beſchlagwagen mit ordinairen Leitern, 
2) einem Paar alten Siehlen von weißem Leder nebſt einer Kreuzleine 
und Bracke und 
3) einem ordinairen ſchwarzen Sattel, 
am 24ſten d. Mts. an uns abgeliefert worden. 2 
Der unbekannte Eigenthuͤmer der beiden Pferde und den vorgenannten 
Sachen wird hierdurch aufgefordert, fein Eigenthumsrecht glaubhaft bei uns 


nachzuweiſen und die Pferde gegen Erſtattung der Futterungs⸗Koſten nebſt 
den gedachten Sachen in Empfang zu nehmen. 


* 

Wenn der Eigenthuͤmer ſpäteſtens binnen 4 Wochen ſich nicht gemeldet 
haben ſollte, fo wird das Weitere über die Pferde, und Sachen nach den 
Geſetzen verfuͤgt werden. * en 

Graudenz, den Zöften September 1839. „ur mr ame 

Königliche Inquiſitoriats Deputation. 
n 
X. Ver emigen, Ta 
Kuabe in Bukowitz bieſtgen Kreiſes eingefunden und iſt hier eingeliefert a 
Da uͤber die heimatlichen und Familien- Verhaͤltniſſe dieſes Knaben bis 
jetzt nichts bat ermittelt werden koͤnnen, fo erſuche ich Jeden, der über dle 


Alter — anſcheinend 11 Jahr, G 
raunen — 


Dee Ster n 15 ns, Off , e 


ten n e ag ehen eden 


